Sel. Adolph Kolping, Priester





  (4. Dezember)

Lesung: 

Jak 2, 14-17
Evangelium: 
Mt 5, 13-16 


oder: 
Mt 25, 14-30
Tagesgebet:

„Gott, unser Vater,

du hast den seligen Adolph Kolping

vom Handwerker zum Priester berufen,

um durch ihn junge Menschen

in ihrer religiösen und sozialen Not zu helfen.

Auf seine Fürsprache

gib uns Einsicht in die Nöte unserer Zeit

und schenke uns Kraft, 
sie zu überwinden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Jak 2, 14-17
Lesung aus dem Jakobusbrief.

„Schwestern und Brüder!

Was nützt es, wenn einer sagt, er habe Glauben, 
aber es fehlen die Werke? 
Kann etwa der Glaube ihn retten?
Wenn ein Bruder oder eine Schwester ohne Kleidung ist 
und ohne das tägliche Brot
und einer von euch zu ihnen sagt: 
Geht in Frieden, wärmt und sättigt euch!, 
ihr gebt ihnen aber nicht, was sie zum Leben brauchen 
- was nützt das?
So ist auch der Glaube für sich allein tot, 
wenn er nicht Werke vorzuweisen hat.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 111, 1-2. 4-6. 9
KV:
GL 525; GLÖ 141; T 2003
K:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

V:
Den Herrn will ich preisen von ganzem Herzen


im Kreis der Frommen, inmitten der Gemeinde.


Groß sind die Werke des Herrn,


kostbar allen, die sich an ihnen freuen.

A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

V:
Er hat ein Gedächtnis an seine Wunder gestiftet,


der Herr ist gnädig und barmherzig.


Er gibt denen Speise, die ihn ehren,


an seinen Bund denkt er auf ewig.

A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

V:
Er hat seinem Volk seine machtvollen Taten kundgetan,


um ihm das Erbe der Völker zu geben.


Er gewährte seinem Volk Erlösung


und bestimmte seinen Bund für ewige Zeiten.
A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 5, 13-16)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Seht, Christus ist das Licht der Welt, - 



das alle Finsternis erhellt; - 



zum Salz und Licht er euch bestellt. -



Halleluja.

oder:

V:
2.
Seht, Christus ist das Licht der Welt, - 



das alle Finsternis erhellt; - 



in ihm seid ihr zum Licht bestellt. -



Halleluja.

oder:

V:
3.
In Christus seid ihr Licht der Welt, - 



das alle Finsternis erhellt, - 



zum Salz der Erde auserwählt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 13-16

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Ihr seid das Salz der Erde. 
2Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, 

womit kann man es wieder salzig 2machen? 
Es taugt zu nichts mehr; 
es wird weggeworfen und von den Leuten zertreten.
Ihr seid das Licht der Welt.

Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, 
kann nicht verborgen bleiben.
Man zündet auch nicht ein Licht an 
und stülpt ein Gefäß darüber, 
sondern man stellt es auf den Leuchter; 
dann leuchtet es allen im Haus.
So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, 
damit sie eure guten Werke sehen 
und euren Vater im Himmel 2preisen.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 25, 14-30)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich traute dir Vermögen an, - 



so bringe jeder nun heran, - 



was er durch Fleiß dazugewann. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Ich will Gewinn am Ende seh´n, - 



gab dir die fünf, du bringst mir zehn, - 


zum Fest der Freude lasst uns geh´n. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Erfolg blieb aus bei einem Knecht, - 



was er aus Angst getan, war schlecht, - 



du hast gewußt, ich bin gerecht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
So wird´s mit euch am Ende sein, - 



erfolgreich bringt die Ernte ein, - 



verherrlicht wird´s beim Vater mein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Es knirscht und heult der Bösewicht - 



in Finsternis ohn´ jedes Licht, - 



versteht ihr diese Botschaft nicht? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 25, 14-30
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit erzählte Jesus

seinen Jüngern folgendes Gleichnis:

Mit dem Himmelreich ist es wie

mit einem Mann, der auf Reisen ging: 
Er rief seine Diener 
und vertraute ihnen sein Vermögen an.
Dem einen gab er fünf Talente Silbergeld, 
einem anderen zwei, 
wieder einem anderen eines, 
jedem nach seinen Fähigkeiten. 
Dann reiste er ab. 
Sofort begann der Diener, 
der fünf Talente erhalten hatte, 
mit ihnen zu wirtschaften, 
und er gewann noch fünf dazu.
Ebenso gewann der, der zwei erhalten hatte, 
noch zwei dazu.
Der aber, der das eine Talent erhalten hatte, 
ging und grub ein Loch in die Erde 
und versteckte das Geld seines Herrn.
Nach langer Zeit kehrte der Herr zurück, 
um von den Dienern Rechenschaft zu verlangen.
Da kam der, der die fünf Talente erhalten hatte, 
brachte fünf weitere und sagte: 
Herr, fünf Talente hast du mir gegeben; 
sieh her, ich habe noch fünf dazugewonnen.
Sein Herr sagte zu ihm: 
Sehr gut, du bist ein tüchtiger und treuer Diener. 
Du bist im Kleinen ein treuer Verwalter gewesen, 
ich will dir eine große Aufgabe übertragen. 
Komm, nimm teil an der Freude deines Herrn!
Dann kam der Diener, der zwei Talente erhalten hatte, 
und sagte: 
Herr, du hast mir zwei Talente gegeben; 
sieh her, ich habe noch zwei dazugewonnen.
Sein Herr sagte zu ihm: 
Sehr gut, du bist ein tüchtiger und treuer Diener.
Du bist im Kleinen ein treuer Verwalter gewesen, 
ich will dir eine große Aufgabe übertragen. 
Komm, nimm teil an der Freude deines Herrn!
Zuletzt kam auch der Diener, 
der das eine Talent erhalten hatte, 
und sagte: 
Herr, ich wußte, daß du ein strenger Mann bist; 
du erntest, wo du nicht gesät hast, 
und sammelst, wo du nicht ausgestreut hast; 
weil ich Angst hatte, 
habe ich dein Geld in der Erde versteckt. 
Hier hast du es wieder.
Sein Herr antwortete ihm: 
Du bist ein schlechter und fauler Diener! 
Du hast doch gewußt, 
daß ich ernte, wo ich nicht gesät habe, 
und sammle, wo ich nicht ausgestreut habe.
Hättest du mein Geld wenigstens auf die Bank gebracht, 
dann hätte ich es bei meiner Rückkehr 
mit Zinsen zurückerhalten.
Darum nehmt ihm das Talent weg 
und gebt es dem, der die zehn Talente hat!
Denn wer hat, dem wird gegeben, 
und er wird im Überfluß haben; 
wer aber nicht hat, 
dem wird auch noch weggenommen, 
was er hat.
(- Werft den nichtsnutzigen Diener hinaus 

in die äußerste Finsternis! 

Dort wird er heulen und mit den Zähnen knirschen. -)“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Nicht nur in Deutschland sollte man des Priesters Adolph Kolping gedenken, der von Papst Johannes Paul II. im Jahre 1991 seliggesprochen wurde.

Auch in Wien - und in vielen anderen Städten - gibt es „Kolpinghäuser“. 

- Ein Kolpinghaus kann man gut vergleichen mit einem Studentenheim: 

Es beherbergt aber keine Studenten, sondern Berufsschüler, die an einer Lehrstelle in Ausbildung sind. -

Jedes Kolpinghaus wird von einer sogenannten „Kolpingfamilie“ erhalten, einer oft sehr netten Gemeinschaft von christlichen Leuten, die das Werk ihres Gründers am Leben erhalten.

Als Sohn eines Schafhirten wurde Adolph Kolping am 8. Dezember 1813 in der Nähe von Köln geboren. Nach der Volksschule wurde er ein 

Schuster, hatte aber doch den Wunsch, Priester zu werden. Unterstützt von einer Wohltäterin konnte er tatsächlich studieren - und wurde schließlich im Alter von 32 Jahren in der Kölner Minoritenkirche zum Priester geweiht.

Kolping hatte ein sehr realistischen und menschenfreundliches Priesterbild. Rückblickend hat er sein Anliegen so niedergeschrieben:

„Erst will ich Mensch sein. Ich will lernen, die höhere Bestimmung zu begreifen, zu der ich geboren wurde. Ich will lernen, die Pflichten des Menschen zu erkennen und zu erfüllen, die ihn fähig machen, unter seinen Brüdern zu leben und für sie zu wirken. Ich will der Wahrheit ein Zeuge, den Mitmenschen ein Bruder sein.“

Als Kaplan in der Industriestadt Wuppertal ... lernte er das soziale Elend der Arbeiter kennen. Angeregt durch einen bereits bestehenden Jünglingsverein „fand Adolph Kolping seine Lebensaufgabe darin, 

sich der jungen Handwerker und Arbeiter in ihrer sozialen Not anzunehmen und ihnen in der Kirche Heimat zu geben. 

Als Domvikar in Köln gründete er ... den Kölner Gesellenverein, der Ausgangspunkt des heutigen Internationalen Kolpingwerkes wurde.“

Den einfachen Lehrlingen wollte er helfen, sich beruflich und geistig zu bilden. Die Gesellen sollten die Chance bekommen, als Fachleute, als Bürger und als Christen ein menschenwürdiges Leben zu führen.

Die einfachen Handwerker betreffend schrieb Kolping:

„Um diese Menschenklasse kümmert man sich in der Regel weniger als um ein Insekt und seine Entwicklung. Ich will mich um sie kümmern, will ihre Leiden und Freuden, ihr Leben nochmals prüfen und nach Heilmitteln für sie suchen ... Tätige Liebe heilt alle Wunden, bloße Worte mehren nur den Schmerz.“

„Kolping war klar, daß der Christ nicht nur Verantwortung für sich allein trägt, nicht nur seine eigene Seele zu retten hat, sondern auch für seine Umwelt mitverantwortlich ist. Er war überzeugt:

‘Es gibt ... keine Trennung zwischen dem religiösen und dem ... sozialen Leben.’“

Und er „legte größten Wert auf ... ein gelebtes, praktisches Christentum:

‘Glaubt nicht, daß wir Menschen wollen, die sich hinsetzen und Rosenkränze beten und damit ihrer Pflicht versöhnt sind. Von einer solchen Frömmigkeit wollen wir nichts wissen. Betende Christen wollen wir durchaus, aber auch arbeitende; dafür hat uns Gott die Kräfte gegeben.’“

Amen.

Fürbitten:

Im Sinne des großen Adolph Kolping beten wir in den Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. Beschütze unsere Jugend, daß sie nach hohen Idealen strebt - und in der christlichen Gesinnung den Sinn ihres Lebens erkennt.

2. Hilf allen, die sich schwer tun im Erlernen eines Berufes, daß sie das Ziel erreichen, das du für sie bestimmt hast.

3. Für die Regierenden, die sich um die Anliegen der Jugend bemühen, daß sie erfolgreich gut gehbare Wege gegen die Arbeitslosigkeit finden.

4. Stehe all den vielen Menschen bei, die beruflich sehr belastet sind, daß sie nicht vergessen, was „Leben“ bedeutet.

5. Für die Seelsorger, die sich um Jugendliche bemühen, daß sie der Jugend als Priester zum Freund werden.

6. Für die jungen Menschen, die schon früh verstorben sind, daß sie in Gott Vollendung finden.

Nimm sie und alle, die schon von uns gegangen sind, in deine Herrlichkeit auf. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

mit den Gaben von Brot und Wein

bringen wir dir die Früchte

unserer menschlichen Arbeit dar.

Laß diese Gaben zum Opfer werden,

das der Welt Heil und Segen bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

ev. nach der Kommunion:

„Herr Jesus Christus,

deine Botschaft zu verkünden

und sie in die Tat umzusetzen, 

ist dein Auftrag an uns.

Wir danken dir für dein Vertrauen,

das du in die Menschen gesetzt hast.

Wir danken dir für den Menschen Adolf Kolping,

der uns in dieser Aufgabe zum Vorbild wurde.

Gib uns die Gaben, durch die er sein Werk prägte:
Gläubigkeit und Selbstvertrauen,

Lebensernst und Freude,

Eigenverantwortung und Solidarität,

Geschichtsbewußtsein und Fortschrittswille.

Stärke unseren Glauben, damit wir der Welt

und ihren Forderungen nicht ausweichen.

Wecke in uns die Hoffnung,

daß wir Freude verbreiten,

wo wir um uns Menschen bemühen.

Festige die Liebe,

daß wir verantwortungsvoll mitarbeiten

an der Entwicklung der Kirche

und einer menschlichen Gesellschaft.

Unsere Gemeinschaft im Kolpingwerk

soll ein Anfang sein für dein kommendes Reich.

Amen.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

du hast uns an deinem Mahl teilnehmen lassen.

Stärke uns durch diese heilige Speise,

damit wir nach dem Vorbild des seligen Adolph Kolping 

mitarbeiten an der Erneuerung von Kirche und Gesellschaft.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Meßformular: Meßformular: MBErg (Ergänzungsheft zur zweiten Auflage) 13f; vgl. MBE (Eigenfeiern der Diözese Eichstätt) 27f; Lektionar: Meßlektionar. Die Schriftlesungen zu den Eigenfeiern der Diözese Eichstätt, keine Lesungen enthalten! Liedvorschlag: GL 577f (Nr. 615) „Alles meinem Gott zu Ehren“; (zur Gabenbereitung) GL 482 (Nr. 490) „Was uns die Erde Gutes spendet“; (zur Danksagung) GL 324f (Nr. 266/1-3) „Nun danket alle Gott“


� MBErg 14; MBE (Eigenfeiern der Diözese Eichstätt) 27; MBEH I (Ergänzungsheft zum Meßbuch. Eine Handreichung. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Deutschlands, Österreichs und der deutschsprachigen Schweiz 2010, Trier 2010) 44





� vgl. Jak 2, 14-17


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 5, 13-16


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 25, 14-30


� Adolph Kolping. Erst Mensch sein. Steyl Tonbild, München 1977, 26 (Nr. 17)


� MBE (Eigenfeiern der Diözese Eichstätt) 27


� vgl. Adolph Kolping. Erst Mensch sein. Steyl Tonbild, München 1977, 5


� Adolph Kolping: Adolph Kolping. Erst Mensch sein. Steyl Tonbild, München 1977, 33 (Nr. 28)


� Adolph Kolping. Erst Mensch sein. Steyl Tonbild, München 1977, 41f (Nr. 39)


� Adolph Kolping. Erst Mensch sein. Steyl Tonbild, München 1977, 44f (Nr. 44)


� MBErg 14; MBE (Eigenfeiern der Diözese Eichstätt) 28


� Gebet der Kolpingfamilie. Gebetsblättchen der Kolpingfamilie Baden b. Wien, 2500 Baden, Valeriestraße 10


� MBErg 14; MBE (Eigenfeiern der Diözese Eichstätt) 28





